-># Duep_asp: Clemens Düpmeier, Dissertation, Institut für Angewandte Informatik, Kernforschungszentrum Karlsruhe: Algebraische Spezifikation und Modellierung in Höheren Petri Netzen mit zustandsabhängiger Schaltregel: SNL ist ein Netz/Modell/Siumator der auf Standard/ML aufsetzt. Ausführliche Beispiele und Syntax, aber kaum neue Beiträge

1. Einleitung

Diese Arbeit beschreibt SNL (Smaragd Net Language), die auf Standard ML implementiert ist

2. Lexikalische Bauelemente der Spezifikations- und Modellierungssprache SNL

3. Spezifikation abstrakter Datentypen mit SNL

Signaturen bestehen aus Sorten, Konstanten, Operatoren und Prädikaten, z.B.

signature NAT = sig (* Signatur *)


sort
nat;


const 
0: nat;


opn
succ
: nat -> nat;



+
: nat * nat -> nat;


pred
<=
: nat * nat;


infix
+


var
x 
: nat;



y
: nat;


eqn
x + 0 = x



x + y = y + x

end =

spec (* Spezifikation *)

....

end

Importieren mit  nachfolgendem . Referenzieren und möglichen Modifikationen durch


specification N : NAT [with rename_list end];

Importieren mit nachfolgenden Referenzen ohne . :


include

NAT

Formelteile definieren:
def

Partielle Operatoren

Parametrisierte Specifikationen :

functor STACK ( E : spec sort elem; end) = spec

interner Product Funktor zur Bildung von Tupeln

Records

Summen (Auswahl) wie S/ML:

union u = a1 | a2 ...

4. Das Petri-Netz-Modell

4.1 Multimengen und formale Summen

4.2 SNL-Netz-Spezifikation

Netz N = (P,T,F)


F sub PxT uni TxP, dom(F) uni cod(F) = P uni T

Signatur SIG=(S, Ome, Pi, ...)

Familie von Variabeln V.S = (V.S(s)) / s ele S

Sprache 1. Orndung über Sig L = (ALPH, TERM(SIG,V.S), FORM(LSIG, SIG,V.S))

algebraische Spezif. über SIG: SPEC(SIG,E)

Beschriftung von N in L: A.N= (A.P, A.T,A.F)

A.P = (cap, vars, eqn):


Kapazität 
cap : P -> [S -> Nat]


Variabeln
vars: P -> Pot(V.S)


Gleichungen
eqn: P -> FORM

A.T = (fvars, bvars,eqn)


freie Vars
fvars: T -> Pot(V.S)


gebund Vars
bvars: T -> Post(V.S)


TransitionsFor
eqn: T -> FORM

A.F: formale Summe F -> FSM(Sig, V.S)

alles verträglich

Deklarationen in SNL

petrinet ERZEUG = net



Signaturen usw.


placedef
p1 = place





var .....





marking 1`a1+1`a2




end;




......


transition
t1 = trans





fvar pr:p1





arc
p1 -> 1`pr;






p2 <- `mdate(pr) ;




 end;




.....

end

Inzidenz-Matrix für die Beschriftungen, so können die Transitionen und Schritte einfach simuliert werden.

4.5 Modularisierung

NetzKlassen können parametrisiert werden, sowohl mit Signaturen, als auch Elementen (z.B. maximale Anzahl)

Zusätzlich können Port-Transitionen deklariert werden,  im Aufrufenden Netz wird eine Stelle durch eine NetzKlasse iniitiert, und ihren Verbindungen die PortTransitionen angesprochen

Umgekehrt sind Module Netze mit Port-Stellen, die aber Transitionen verfeinern

D.h. die Verfeinerung passiert, durch übereinanderlegen / ParameterPassing der Port-Stellen mit Umgebungs-Stellen (bzw. Transitionen), nicht des Randes, deshalb Vertauschung.

5. Graphischer Editor für SNL-Modelle

6. Vergleich mit anderen Petri-Netz-Modellen und -Werkzeugen

Der Grundlegende Unterschied zu anderen Netz-Modellen, ist das aufteilen in einen statischen Teil, und einen dynamischen. Einerseits kann man dadurch Performance gewinnen (indem man zur Laufzeit nicht mehr alle möglichen Bindungen durchsuchen muss), andererseits kann man die Schaltregeln zustands- (also markierungs-) abhängig gestalten. Diese Abhängigkeit ist durch das LokalitätsPrinzip eingeschränkt. (Deswegen kann man ein SNL-Netz auch nicht in ein einfacheres abwickeln).

Neu ist die Parametrisierung von Unternetzen.

